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Ipetmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXXI. JAHRGANG - HEFT 1 - 15. FEBRUAR 1936

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

loealbemofratie
Nichts liegt dem Heimatschutz ferner, als sich irgend auf Parteipolitik einzulassen.
Und doch kann er nicht gedeihen, ohne auf eine gewisse Art des Zusammenlebens
zu bestehen, au E die sich ein jeder wohl einstellen kann, ohne auf die Grundsätze
seiner Partei irgend zu verzichten. Wir meinen damit ein Höchstmass
gegenseitiger Bücksichtsnahme und gegenseitiger Hilfe, den Verzicht der durch ihre
Zahl oder durch ihre Stellung im Staat Stärkern, ihre Gewalt gegen die andern
zu missbrauchen, den Verzicht, auf Eigentumsrecht zu pochen, wo andere in ihren
Gefühlen verletzt werden können. Und wir möchten diesen bürgerlichen Anstands-
begriff Idealdemokratie nennen.

Ein Verstoss gegen die Idealdemokratie ist immer die Zerstörung wertvoller
Denkmäler, auch wo es sich nicht um sogenannte Berühmtheiten handelt. Ein Verstoss

gegen die Idealdemokratie ist es, so zu bauen, dass die Landschaft oder bestehende
gute Bauwerke in ihrer Schönheit und Einheit gestört werden. Und ein besonders
schwerer Verstoss ist es, einer Stadtgemeinde zuzumuten, ihren einzigen stattlichen
Stadtwald abzuholzen, um einen neuen Flugplatz zu schaffen, wie das vor kurzem
in Basel geschehen ist, die Lunge und den Erholungsplatz Zehntausendor gegen
den Vorteil ganz weniger.

Es ist aber auch mit der Idealdemokratie unvereinbar, wenn die durch das
politische Spiel an die Spitze geratenen Bürger nun plötzlich von dem Wahn befallen
werden, nun alles und jedes besser zu verstehen als die bewährten und angesehenen
Fachleute. Wird denn wirklich jemand, der sich noch nie mit Fragen der Baukunst
lind des Städtebaus befasst hat, durch seine Wahl in eine Behörde zum Kenner
in solchen Dingen? Und wird ein Architekt, weil er sich zufällig tätig mit Politik
befasst und auch in diese Behörde gewählt worden ist, dadurch zum besten aller
Architekten, der nun überall entscheidend wirken kann, auch wo die andern Architekten

aus besten Gründen ganz anderer Ansicht sind?

Es gibt wohl kaum ein Land, in dem die Architekten und Ingenieure sich so bereitwillig

zeigen, am allgemeinen Wesen mit ihrer Erfahrung mitzuwirken, als in der
Schweiz. Tst es denn richtig, dass man die ganze Beihe ihrer Eingaben zwischen
Aktendeckeln rosten lässt, wo sie doch für alle so wichtig wären?

Bei uns ist die Demokratie als Volkseinheit im höchsten Sinne nicht durch Aristokratie

noch durch irgend eine Diktatur bedroht. Das Einzige, das ihr im Weg
steht, und zwar in immer steigendem Masse, ist die Bürokratie. Albert Baur.
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Mealdemotratte
i^icbts liegt clem Leimatscbutiü ternsr, als sicb irgend aut LartsinoiitiK einsulassen.
Uncl docb Kann er uicbt gedeiken, «line aul eine gewisse Art äes Zusammenlebens
sn Kesteben, aut ctie sieb ein jeder wobl einstellen Kann, obne aul clie Oruudsätso
»einer Derlei irgend sn versiebten. Wir meinen damit ein LöcKstmass gegen-
seitiger LücKsicKtsnaKms nnd gegenseitiger Liits, dsn Versiebt der dureb ibre
ZaKi «dsr dnreb ibrs Lteiiung im Ltaat LtärKeru, ibrs llewait gegen die andern
sn missbraneben, den Versiebt, aut Ligsutumsreobt sn soeben, wo andere in ibren
Oetübien vorietst werden Können, Ond wir möebten diesen biirgerlieben Anstand«-
Kegritt Idealdemokratie nennen,

Lin Verstoss gegen die IdeaidemoKratie ist immsr dis Zerstörung wertvoller Lenk-
mäler, aueb wo os sieb niebt um sogsuannte Lerübmtbeiten bandelt, Lin Verstoss

gegen dis IdeaidsmoKratis ist ss, so su baueu, das« die bandsobatt oder bestebsude
gute LauwerKe iu ibrer Lcbönbeit uud Liubeit gestört wsrdsu. Lud eiu besoudsrs
sobwsrer Verstoss ist s», sinsr Ltadtgemeinde susumutsu, ikrsu eiusigeu stattiieken
Ltadtwaid aksnkoisen, um eiusu neueu Ltugntats su scballsu, wie das vor Kursen,
iu Lasei gsscbeben ist, die Innige und den LrKolung«i>lats ZeKntacisender gegen
den Vortoii gans weniger.

Ls ist aber aueb mit der IdeaidemoKratis uuvereiubar, wsnn die dureb das voii-
tisebs Lvioi au dis Lpitse gsratsusu Lürgsr uun piötsiicb vou dem Wabn detaiien
werden, nun alles uud iedes besser su versieben ais die bswübrteu uud angesebenen
Lacbieuto. Wird denn wirkiieb jemand, dsr sieb noob uis mit Lragsn dsr LauKuust
und des Städtebaus betasst bat, durcb seine Wabi iu sine Lebörde sum Leunsr
iu soiebeu Lingeu? Lud wird ein ArcKitsKt, weil sr sieb sulällig tätig mit LoiitiK
bslasst uud auck iu disss LoKörds gewäkit wordou ist, dadurok sum bsstsn aller
ArcKiteKton, der nun übsraii eutsebeidsud wirken Kauu, aueb wo die audoru ArcKi-
tekteu aus besten Lrüuden gans audsrsr AusieKt sind?

Ls gibt wobt Kaum ein band, in dem dis AroKitsKton uud lugeuiours sieb so bereit-
willig seigsu, am allgemeinen Weseu mit ibrer Lrtabruug mitsuwirkeu, als iu der
LcKwsis, Ist ss dsuu riebtig, dass man dis ganse Leibs ibrer Lingaben swisebeu
AkisudseKsin rostsn iässt, wo sis doeb Iür aiis so wicbtig wärsu?

Lsi uu» ist die Demokratie als VolKssiubsit im böcbstsu Linns niebt durcb Aristo-
Kratis nocb durcb irgend eine Diktatur bedrobt. Das Linsigs, das ibr im Weg
stsbt, uud swar iu immer stsigsudsm Nasse, ist die LüroKratis, ^l/beri ö««r.


	Idealdemokratie

